
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Kirche und Gemeinde. 1946-1964
1953

17 (26.4.1953)



stMfahrgang Nr . 17 Sonntag Jubilate (Jugendsonntag ) 26 . April 1957
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, nburg steht über den Jugendsonntagen

^ Landeskirchen an Jubilate . Wie es

WK . it anders sein kann, denkt die Evang .
^ m/iJend gerade mit dem Wort der Jahres -

^ "« ng : „Werfet euer Vertrauen
W

^ '
cht weg , welches eine große

. Mcdü . l o h n u n g hat !" an die Junge
neinde in Ostdeutschland . Sie ist in

Ä»dn«er Linie in den Stand des Bekennens

Honi ' der Bewährung gerufen . Wenn einer

Bischöfe seit Jahren das Zeichen der
"«»li/äng . Jugend , das Kreuz über der Welt -
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"" el , trägt , dann wahrhaftig nicht als

is.mcennadel , sondern als Zeichen gemein-
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k°« ten Bekennens zu dem Herrn der Kir¬
der der Herr der jungen und alten

^ 'Knsten ist . Ihnen rufen wir es zu : habt
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iunülilc""ftWKbete ein . Sie grüßen wir zum Jugend -
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«>ntag mit einem Zeichen der Liebe, das

nschen wc unseren Patengemeinden der Paten -
sschristt»,
as; lausniche Brandenburg senden .^rinzensti,

knsere Jugend hat den Zuruf : Habt
^ Mtrauen ! nicht weniger nötig . Denn —
- sie es weiß oder nicht — auch die Ju -

cmi-id unserer Landeskirche befindet sich
Progi .j Stand des Bekennens und der Bewäh -

ig . Das kann auch heißen, sie verleugnet

ihr Wi? ^ bewährt nicht , was ihr zugetraur
cindsu »i> Ein Riesenwarenhaus bietet ihr für

IwcstsM Freizeit an , was ihr Freude machen
nst inte . Ihre Berufsausbildung und - aus -

^ Dr
"

h« lmg beansprucht sie voll . Sie hat sich
:echtzufinden in einer Welt , die aus -

avtd m» andergefallen ist . In ihrer Radikalität
d jugendlichen Leidenschaft durchschaut

achc im uichie Halbheiten und die Scheinheiligkeit
il um
über da- -' Erwachsenen, die Ehrlichkeit verlangen

^
d Eeschäftslüge rechtfertigen, die sich

Pioseff-i >sheiten erlauben und dasselbe bei

^ KAern verurteilen , die im frommen Ve-
eb ebenso zuhause sind wie im gottlosen.

Unsere Jugend ist nicht weniger als wir

versucht , sich von dem einfangen zu lassen ,
was „das Leben ausmacht" : Kaufen und

Verkaufen , Essen und Trinken , Freien
und sich freien lassen . Darum ist sie wie
das Volk Gottes bereit , dem goldenen
Kalb zu opfern , weil hier ein Bild steht ,
das unseren Wünschen entspricht. Darum
ist sie wie die Kirche zur Zeit Neros in
der Gefahr , nach dem tapferen Bekennen
sich vom Werktag beschlagnahmen zu
lassen . Und weil wir alle immer neu von

dem Mißtrauen befallen werden : wer es
mit Gott wagt , kommt zu kurz , müssen wir
uns halten lassen an dem Bekenntnis der

hoffnungsvollen Zukunft : Werfet euer
Vertrauen nicht weg, welches eine große
Belohnung hat .

Was Gott uns anvertraut hat , wecke
und stärke unser Vertrauen zu ihm . Das
Vertrauen , das wir in ihn setzen , ver¬

wirklicht Gottes Zusagen an uns .

Hans Herrmann

Spreis vierH.
:den , wenn-̂
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Die Cvanselikke Tugend in Deutschland
1 . Die Evang . Jugend Deutschlands zählt

921000 Glieder . Vorsitzender ist Oberkirchen¬
rat Or . Manfred Müller , Stuttgart .

Zur Jugendkammer der Evang . Kirche
Deutschlands gehören das Evang . Jungmän¬
nerwerk LV2M , Burckhardthaus , Jungen¬
wacht — Arbeitsgemeinschaft für Schülerbi¬
belkreise , Arbeitsgemeinschaft für evang .
Frauen - und Mädchenbibelkreise (MBK ) ,
Christliche Pfadfinderschaft (CP ) , Jugend¬
bund für Entschiedenes Christentum ( EC )
und die Landesjugendpfarrer .

In der Arbeitsgemeinschaft der Evang . Ju¬
gend Deutschlands ist die Jugendkammer zu¬
sammengefaßt mit den Freikirchen : Jugend¬
werk der Methodistenkirche in Deutschland ,
Evang . Freikirchliche Gemeinschaft , Jugendver¬
einigung der Baptisten , Lutherische Frei¬
kirchen , Freie Evang . Gemeinschaft .

2 . Die Posaunenchöre der Evang . Jugend
haben 50 000 Posaunenbläser , die ihren missi¬
onarischen Dienst auf den Straßen und Plät¬
zen tun .

3 . Mit den sozialen Problemen befaßt sich
die Bundesarbeitsgemeinschaft Jugendaufbau¬
werk , in der die evangelische Seite durch die
Arbeitsgemeinschaft Evangelischer Jugendauf¬
baudienst vertreten ist . In den einzelnen
Ländern sind in der Arbeitsgemeinschaft
Evang . Jugendaufbaudienst 350 Einrichtun¬
gen , meist Jugendwohnheime , zusammenge¬
faßt .

4. Im Eva n g. Jugendwerk Baden
sind 35 176 Burschen , junge Männer und
Mädchen zusammengefaßt , davon entfallen

der zeitgenössischen Musik in de,
zugänglichen Formen und mW
Dienst mit dem Musizieren . DuicHafen am Vodensee und Eertelbach mit Haus - same Arbeit von Jungen und Mwirtschaftlicher Ausbildung . In einem För - s^ es Jugendwerks werden durch,ie und da

derungs lehr gang für Burschen in l a g e r die Jugendheime und ihn mderte Sck
Neckarzimmern wird der Flüchtlingsjugend
zunr Anschluß an die Berufsschulen geholfen .
Durch die Berufung eines Diakons und einer
Jugendsekretürin wird dem Dienst an der
werktätigen Jugend besonders Rech¬
nung getragen . 133 von 519 Gemeinden in
Baden haben einen Posaunenchor , die
in der Landesarbeit der badischen Posaunen¬
chöre zusammengefaßt sind

ausgebaut durch Anlegen von §,-kng ? Könnt
Anlagen , Zeltplätze , auch die lht ein Ein !
räume wieder erneuert . rer und -s

Bei ökumenischen F r eiz,4mtjugenda
unsere Jugend Gelegenheit zur Momente v
mit jungen Christen anderer o-M - Warum
Erdteile .
Das Landestreffen

it ? Weil
!S als Miss

Mädchenwerks ist am 14 . I« können ur
Die Singwochenteilnehmer haben eine V a - den - Baden . Der Jungmänn e

dische Singgemeinde gegründet zur
Erarbeitung von Choralsätzen zum neuen
Gesangbuch und größerer Chorwerke , Pflege

gesamte männliche Jugend findet
sten in Rastatt statt , der Land, ° > durch

.
diel

tag am 11 . und 12 . Juli in Kark ' ^ n . die v

ökumenisches Aufbaulager Neckarzinimern beim
Ttragenbau vor ben ^ ugendlieimeu

^ usendarbett »m Dorf

auf das Mädchenwerk 18 395 , auf die Jung¬
männerarbeit 16 781 . Von der konfirmierten
Jugend der letzten 10 Jahre sind 12,5A> in
den Jugendkreisen .

Zur Evang . Jugend in Baden gehören die
freien Jugendkreise der Gemeinden , die Ee -
meindejugend des Mädchenwerks und der
männlichen Jugend , das Evang . Jungmän¬
nerwerk CVJM , die Christliche Pfadfinder¬
schaft CP , der Bund Christdeutscher Jugend
BCJ , der Jugendbund für Entschiedenes Chri¬
stentum EC , die Jugendgruppen der Allianz
und Chrischona und die Freikirchlichen Ju¬
gendgruppen der Methodisten , Baptisten , Lu¬
therischen Kirche , Freie Evang . Gemeinschaft
und der Heilsarmee .

Die Arbeitsgemeinschaft Evang . Jugend¬
aufbaudienst Baden umfaßt 19 Jugendwohn¬
heime mit 871 Plätzen , darunter die Heim¬
schulen in Neckarzimmern und Ludwigs -

Es wird überall davon gesprochen , daß sicki
das Dorf heute in einem großen Umbruch
befindet , der sein eigentliches Wesen , ja seine
Existenz zu zertrümmern droht . Dazu nur
einige Stichworte : Der verlorengegangene
Feierabend , Sonntagsarbeit , Landflucht , Tech¬
nik , über und hinter allem die Stadt „impor¬
tiert "

, Kino , Radio , der ganze Lebens¬
stil .

Da hindurch soll unsere Jugend den Weg
finden , das ist schwer . Wir wollen die jungen
Menschen nicht gleich verdammen , wenn sie
sich voller Lebenshunger auf das ihnen Ge¬
botene stürzen . Die trotzdem zurückbleibende
Leere spüren sie selber nicht gleich , und um
die Möglichkeit , freie Zeit auch ohne Kino
und Freund froh und sinnvoll zu verbringen ,
wissen sie oft einfach nicht . Wir alle kennen
die Mitreisende Macht des „man "

, die jetzt
in unseren Dörfern mehr und mehr Raum
gewinnt . Man tut eben , was „man " tut .

Hier muß die Gegenaktion derer einsetzen ,
die den Ablauf dieser verhängnisvollen Ent¬
wicklung besser überschauen als unsere Ju¬
gend . Wir müssen den jungen Menschen Hilfe
geben für ihr Leben , wir müssen versuchen ,
ihnen die Augen zu öffnen für den Stand der
Dinge und ihre Hintergründigkeiten , ihnen
zum eigenen Nachdenken verhelfen über die
schwer zu lösenden Probleme des Dorfes . Es
ist ein Wagnis , auf dem Land mehr noch
als in der Stadt , Individuum , Einzelpersön¬
lichkeit sein zu wollen , ein Mensch , der den
Mut hat , um seine eigene Meinung , um den
eigenen Lebensstil zu ringen und ihn zu
leben . Man sitzt ja auf dem Präsentier¬
teller , jeder kennt jeden . Doch dazu müssen
wir unseren jungen Menschen Mut machen
und sie darin stärken , hier liegt die große
Aufgabe des jungen Christen auf dem Lande .

Denn daß eine Gesundung unserer Dörfer
nicht von einem neuen Idealismus ausgehen
kann , das ist klar . Es geht um die Rückge¬
winnung der „Mitte "

, zunächst im Leben
des einzelnen , dann in der ganzen Dorfge¬
meinschaft . Irgend jemand sagte einmal : Wir
müssen Jesus Christus wieder in unsere Dör¬
fer hereinholen . Klar ausgerichtete junge
Christen , die bereit sind , später einmal ihre
Familien auf dem Grund des Wortes Gottes
und im Gehorsam gegen seine Gebote auf¬
zubauen , das ist es , was not tut . „Ist jemand
in Christo , so ist er eine neue Kreatur , das
Alte ist vergangen , siehe , es ist alles neu ge¬
worden .

" Dieses „alles "
, meine ich , umfaßt

auch die Wahl der Freunde , die Gestaltung
der Freizeit , des ganzen Lebensstils bis hin
zur Mode !

Was gibt es Schöneres , als jm-
schen diesen Dienst tun zu dürfen ! (>
ganz leicht , das erübrigt sich zu sag,
sich lohnt , merkt man , wenn ma«
und Mädchen gegenübersteht , die kliH
frischem Mut diesen Weg gehen.1
junge Menschen , die beten können,

'
!

der jungen Gemeinde des Dorfes , jii
schen, die wissen um das priestem
der Fürbitte . Und wenn 14
alle über 18 Jahre , sich im vergang^
ter zu evangelistischem Dienst l
haben , so ist das Grund zu Dank >
Je zwei und zwei kamen sie mitD
Gemeinden , um hier Einladedieiq
und überhaupt mitzuarbeiten , sm
ihren Kräften stand . Wie spitzten ^
heimischen die Ohren , machten
hoffentlich auch die Herzen auf ,
ihresgleichen — oft unter Furcht uit
aber deshalb um so dringlicher — t
was sonst nur der Pfarrer oder dii -^ Beziehneu sagen . Mancher nachhaltige M
von den Helferinnen aus . in Besuch i
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ZekMerinnenarbett

gegenseitig für ihr Leben und ihre Arbeit
Anregung und Hilfe geben. Einmal im Jahr ,

k in de,
nd mH
cen . Dmc

und M
n durch zie und da taucht die Frage auf : hat eine denen Städten regelmäßige Schülerinnenkreise
und ihn ?nderte Schülerinnenarbeit eine Berech - entstanden , die zum größten Teil von den

von §^Mg ? Könnte dieser Dienst an den Schulen verantwortlichen Schülerinnen selbst in Form
1 die ll,t ein Einbruch in die Gemeinschaft von einer Arbeitsgemeinschaft gehalten werden .

rer und Schüler , eine Zertrennung der Die Verbindung der Kreise untereinander
Frei,,amtjugendarbeit bedeuten ? Diese Eefah - und der einzelnen Schülerinnen in den Ee-
>it »nomente wollen wir nicht außer acht meindejugendkreisen wird gegeben durch die
derer Lr

'" ' Warum aber trotzdem Schülerinnen - Begegnung aus Freizeiten und Tagungen
rit ? Weil diese Spezialarbeit nichts an - sowie durch den Schülerinnenrundbrief , der

, w als Missionsdienst sein kann und darf , vom Mädchenwerk ausgeht und an dem viele
n 14 I«-

' können uns in unserer Arbeit nicht dar - durch Fragenaustausch Mitarbeiten und sich
j nn ^ beschränken , die Türen zu unseren Jugend
> findet ^ n weit aufzumachen , wir haben die Auf
Land !^ ' diese Tür hindurch zu der Jugend um den Reformationstag , ist die Tagung der
in die nicht die Absicht hat , ihr Leben verantwortlichen Schülerinnen , bei der die

_ _ speziellen Fragen der Schule, neben der Zu-
" rüstung durch Vibelarbeit und Referate , im

Mittelpunkt stehen . Hier wird das Gesicht der
Schülerinnenarbeit und die Pläne unter
Mitarbeit der Verantwortlichen gestaltet .

E . Knauber

Sintzgemeinde
der badischen evangelischen Jugend

Auf den immer wieder von Singwochen¬
teilnehmern geäußerten Wunsch hin wurde
beim Herbstsingtreffen (zum 10 . Todestag von
Hugo Distler ) eine Badische Singgemeinde
gegründet . Dieser Kreis trifft sich in Abstän¬
den von 6 - 8 Wochen jeweils Samstag/Sonn¬
tag ; er besteht aus etwa 30 Leuten , die sich
verpflichtet haben , jedes Mal zu kommen und
aus ebensovielen, die nach Möglichkeit er¬
scheinen . Das Arbeitsprogramm sieht als
Aufgaben vor : Erarbeiten von Choralsätzen
zum neuen Gesangbuch und von größeren
Chorwerken vom Wort her , Pflege der zeit¬
genössischen Musik in den der Gemeinde zu¬
gänglichen Formen , missionarischer Dienst mit
dem Musizieren , beispielhafte Darstellung ju¬
gendgemäßer Musizierformen und Förderung
der Singleiter .

Das erste Tressen der Singgemeinde war
am 7 ./8 . Februar in Ettlingen . Abgeschlossen
wurde es mit einer Geistlichen Chormusik in
der Ettlinger Christuskirche. Unter der Über¬
schrift : „Badische Singgemeinde deutet die
Musik vom religiösen Wort her" schreibt dazu
die Ettlinger Presse u . a . :

Der Chor folgte mit großem Einfühlungs -

. als jm
dürfen ! k
ch zu sage
enn man
) t , die lst
g gehen,

können ,
Dorfes, ji

priest»!
14

vergangü
>ienst ki
Dank n
sie mit

ladedieni
iten , so,
pitzten
ichten
n auf ,
furcht
icher — t Am Wegweiser

stirer Beziehung zu Christus oder der Kir -
lttge nn ^ führen .

der En
winden c,

in Besuch in der Oberschule : eine Rund -
e : Wieviel von der Klasse gehören zu
m Jugendkreis , gehen zum Gottesdienst ,

nken , dort soll ihr das Evangelium be-
en . Das heißt praktisch : Wir müssen von'
ugendarbeit in die Schule. Das geschieht

ertrud LVlick in die Elternhäuser , lassen deutlich
den , hier ist eine Aufgabe von großer
rglichkeit .

^ ö» n den Wegen zu den Schülerinnen:
K >:Lie Welt der Schülerin ist die Schule , dort vermögen und liebevoller Hingabe an die

bringt sie die meiste Zeit ihres Tages , Werkvermittlung den präzisen Dirigieranwei -
diesen Faktor kreisen die meisten ihrer sungen seines Leiters . Or . Gruber achtet auf. " einen ruyden , satten , vokalen Klang , auf

klaren linearen Fluß , rhythmische und dy¬
namische Verlebendigung in der Ausdeutung

) Schulbesuche während einer Religions - der Textstellen und saubere Intonation . ( Es
>e . Im gemeinsamen Gespräch von Mensch folgen Bemerkungen zu den einzelnen Werken
Nensch tut sich manchmal eine Tür auf und deren Wiedergabe .) Daß auch der Chor -
hinter allem Widerstand wird mit großem leiter selbst kompositorisch die strengen For -
t die Frage laut : Wo ist die Wirklich - wen der Satzkunst beherrscht , zeigt seine
Jesu Christi in unserer Zeit ? Wir wollen Spruchmotette mit den schönen unisono - The -

Lehre und Wissen , sondern echtes Leben ! wen . Wie sicher die Singgemeinde schon zu
solche Stunde ist viel zu kurz und meist einem beachtlichen Klangkörper zusammenge -

n alle bei Beendigung der Stunde das wachsen ist , bewies die erstaunliche Bewälti -
sinden , jetzt könnte es erst richtig anfan - »ung der deklamatorischen und rhythmischen
Darum laden wir anschließend die Mädel Schwierigkeiten der Distlermotette . Eine präch -
chülerinnennachmittagen oder - sonntägen iigc Leistung bot das sechsstimmige Chorlied
unter der Angabe eines bestimmten The - von Ioh . Eccard .
. Viele ziehen die gelockerte Form des Was der Landesmusikwart Or . Gruber sich' ammenseins im Offenen Abend einem re - hier als Ziel musikalischer Volkserziehung im

« x . - r ^ läßigen Kreis vor . Wochenenden mit gan - Dienste der evang . Kirche gesetzt hat , berech -
.̂ 'Klassen und Freizeiten sind eine besonders tigt bei solchem Einsatz von fachlichem Können ,

, wurd-» ^ u *w , auch die kritischen Schülerinnen Verantwortungsbewußtsein und Fleiß zu
dchen M vom Boden der Lebensgemeinschaft zu schönsten Hoffnungen sakraler Werkvermitt -,gebildet lchen. Darüber hinaus sind in verschie - lung . F . D .

ökumenische frevelten 1S5Z
des Evangelischen Jugendwerkes Baden

2 . Juli — 13 . Juli :
Österreich — Schweiz Deutschland in Lud¬
wigshafen am Vodensee .

Teilnahmeberechtigt : Junge Mädchen und
junge Männer ab 18 Jahren .
Thema : „Habt Vertrauen !" ( Kirchentag
1953) .
Deutsche Leitung : Landesjugend¬
pfarrer Herrmann und Fräulein Knauber .
Kosten : 50 , - DM .
Anmeldungen bis 1 . Juni an Evang . Lan¬
desjugendpfarramt Karlsruhe , Blumenstr . 1 .

19 . Juli - 29. Juli :
Schottland Deutschland in Neckarzimmern .

30 Glieder der schottischen Kirche im Alter
von 15 - 25 Jahren kommen nach Neckar¬
zimmern , um mit deutschen Teilnehmern
gleichen Alters eine ökumenische Begeg¬
nung durchzuführen . Zwei Tage werden sie
in der Gemeinde Edingen bei Heidelberg
sein . Ihre Führer sind George P . Jack und
Fräulein Alisa Smith . Deutsche Teilnehmer
zwischen 15—25 Jahren werden gebeten,
sich bis zum 15 . Juni beim Evang . Landes¬
jugendpfarramt Karlsruhe , Blumenstr . 1 ,
anzumelden .
Kosten : 30 , DM .

1 . August — 23 . August :
Ökumenisches Slusbaulager in Neckarzimmern .

Auch in diesem Jahre findet ein ökumeni¬
sches Aufbaulagev mit Pfarrer Lic . Schwab.
Pfr . von Mutius und Karl Hagmann in
Neckarzimmern statt . Alle jungen Männer
und Mädchen über 18 Jahren sind herzlich
eingeladen . Die Unterbringung und Ver¬
pflegung ist kostenlos.
Anmeldung bis 1 . Juli an Evang . Landes¬
jugendpfarramt Karlsruhe , Blumenstr . 1 .

19 . August 27. August :
Ökumenische Jugendsreizeit der Basler Mission
in Schmie bei Maulbronn

für Jugendliche im Alter von 18- 30 Jahren .
Leitung : Missionar Johannes Stöckle -
Stuttgart .
An der Freizeit nehmen etwa 10 Afrikaner
und Asiaten teil .
Tagungsbeitrag : 40 , DM . Anmeldege¬
bühr : 1,- DM .
Anmeldung (Vor - u . Zuname , Alter , Beruf ,
genaue Adresse ) an : Missionar Johannes
Stöckle, Stuttgart -S , Heusteigstr. 34 . An¬
meldeschluß 20. Juli 1953.

Jungen über 18 Jahre
30 . Juli 10 . August :
Gosau in Oberösterreich .

Unterkunst in Privatquartieren .
Kosten : etwa 100, DM .
Anmeldungen bis 15 . Juni an das Evang .
Landesjugendpfarramt .
Leitung : Landesjugendpfarrer Herr¬
mann .

Werktätige Jugend
17 . Juli 1 . August :
Gosau in Oberösterreich .

Gosau liegt am Fuße des Dachsteingebirges
( 3000 m) und ist von Salzburg 80 Km ent¬
fernt . Wir sind 11 ganze Tage in Gosau.
Die Unterbringung erfolgt in Privatquar¬
tieren , die Mahlzeiten nehmen wir gemein¬
sam im Jugendheim ein . Die Fahrt erfolgt
mit Fahrrädern .
Kosten : Für Unterkunft und Verpflegung
in Gosau, sowie für Paßgebühren und Über¬
nachtungen in Jugendherbergen 60 , DM .
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Ver dkrM und der Sport
In der Reihe der Evangelischen Sonntags¬
unsprachen , die ObeikirchenratOr . Heidland
in diesem Monat im UKW-Programm des
Südwestfunks Uber das Thema „Der Christ
und sein Leib" hält , sprach er am Sonntag
Quasimodogeniti über die Frage „Der Christ
und der Sport ". Wir bringen diesen Vor¬
trag hier im Wortlaut , weil er die Frage
in einer ganz neuen Sicht zeigt und weil er
gleichzeitig ein wertvoller Beitrag zum Ju¬
gendsonntag ist .

Um es von vornherein zu sagen : Ich bin
für den Sport . Ich meine , daß auch und
gerade ein Christ , der es mit seinem Glauben
ernst nimmt , fröhlich und mit gutem Ge¬
wissen Sport treiben kann . Und ich meine
dres nicht, weil ich lange darüber am Schreib¬
tisch nachgedacht habe . Ich spreche aus Er¬
fahrung . Ich verdanke dem Sport Stunden ,
die ich nur ungern aus meinem Leben ge¬
strichen haben möchte .

Diesem Bekenntnis muß ich freilich gleich
eine gewisse Einschränkung hinzufügen : Nicht
alles , was sich heute Sport nennt , verdient
diesen Namen . Im Gegenteil ! Vieles , das
unter diesem Namen geschieht , bedeutet ge¬
radezu den Untergang des Sports .

Worum geht es denn beim Sport ?

Sehe ich recht , so geht es dabei um eine
Harmonie . Wenn der Schiläufer den Hang
hinabgleitet , wenn der Turner am Barren
schwingt, wird Harmonie erlebt , Harmonie
zunächst einmal im Menschen selbst : der Kör¬
per ist mit dem Geist und dem Willen ver¬
eint und zusammengeschlossenin der Hingabe
an die Bewegung . Wenn auf dem Rasen eine
Mannschaft zusammenspielt und den Ball
gegen die Widerstände des Gegners von
Mann zu Mann nach vorn treibt , wird Har¬
monie erlebt , nun auch noch zwischen Mensch
und Mensch . Wenn der Bergsteiger sich die
Wand hinaufarbeitet , wenn der Schwimmer
das Wasser teilt , wird Harmonie erlebt , nun
zwischen Mensch und Element , zwischen dem
Menschen und seiner Heimat . Es lebt in
dieser Harmonie noch etwas von dem Glanz
der Stunde , in der , wie es im Schöpfungs¬
bericht der Bibel heißt , Gott sein Werk ansah
und es sehr gut war . Wir erfahren in dieser
Harmonie , daß Gottes geduldige Hände sein
Werk bis auf den heutigen Tag erhalten und
es davor bewahren , daß es durch uns Men¬
schen völlig in ein Chaos verwandelt wird .
Ja . diese Harmonie ist eine leise Verheißung ,
daß eine neue vollendete Welt im Nahen ist .
in der . was sich jetzt noch widerstreitet , voll¬
kommen zusammenklingt .

Liebe Freunde , es gibt niemanden unter
uns , der nicht Sehnsucht nach Harmonie in
seinem Herzen trüge . Wir alle leiden dar¬
unter , daß eine Störung in die Welt hinein¬
gekommen ist und wir die Harmonie wohl
vergeblich suchen . Hier im Sport schenkt sie
sich uns , wenn auch nur stückweise. Das ist es .
was jeden , der Sport treibt , so glücklich sein
läßt . Erst wenn dies erkannt ist , begreifen
wir voll .

von welcher Gefahr
der Sport heute bedroht ist

und wie sehr er ihr bereits erlegen ist . Was
heute geschieht , ist der Versuch , die Harmonie ,
und das heißt eben : das Glück des Sportes
zu vernichten . Wir erleben dabei am eigenen
Leib eine unheimliche Wiederholung dessen ,
was in der großen Politik geschehen ist und
geschieht , wenn eine Revolution ausbricht ,
ein Teil des Volkes die Herrschaft über das
ganze ergreift und mit einem totalitären

System das Leben in Beschlag legt . Ganz
ähnlich ist heute unser Körper aus dem Ge¬
füge, das ihn mit Geist und Willen verbindet ,
herausgebrochen und zum Diktator geworden
über unser Denken und Wollen . Eigentlich
sollte er Diener sein, beherrscht von Geist und
Willen . Ich denke an die Frau , die bei dem
letzten olympischen Reitturnier die silberne
Medaille gewann . Nur wenige ihrer Bewun¬
derer ahnten , daß sie an spinaler Kinder¬
lähmung erkrankt war und erhebliche Läh¬
mungen zurückbehalten hat . Mit eiserner
Energie zwang sie sich wieder zum Reiten .
Noch zu ihrem Siegesritt in Helsinki mußte
sie aufs Pferd gehoben werden . Aber sie ge¬
wann . Und das ist Sport . Hier hat der Leib
die Stellung inne , die ihm zukommt. Er muß
gehorchen. Aufs Ganze unseres Sports ge¬
sehen , stehen wir jedoch mitten in der Revo¬
lution des Leibes und erleben seine Macht¬
ergreifung . E r ist es nun , der herrscht. Seine
Bedürfnisse sind das Gesetz, dem Geist und
Wille gehorchen müssen .

Seine Leistung ist der Maßstab , nach dem
wir den Wert des Menschen beurteilen . Und
wie die politischen Diktatoren unersättlich
sind , so sucht auch der vom Körper diktierte
Sport alle anderen Lebensgebiete zu beherr¬
schen . Er wird totalitär . Es entsteht ein Fa¬
natismus , der nicht mehr sehen will , daß uns
das Leben mehr zu geben und von uns mehr
zu verlangen hat als Sport . Der Mann ver¬
bringt seine Sonntage auf der Zuschauer¬
tribüne des Fußballplatzes , statt sich um seine
Familie zu kümmern . Die Frau verspielt ihr
Wirtschaftsgeld im Fußballtoto . Die Wett¬
kämpfe finden zur Eottesdienstzeit statt , und
der Vereinsvorstand fühlt sich als der wahre
Bürgermeister der Gemeinde .

Gleichzeitig erfolgt ein Angriff von außen
her . Die Welt versucht ihrerseits mit ihren
Interessen in den Sport einzudringen . Die
alten Griechen hatten recht gehandelt , wenn
sie das Stadion in Olympia als einen heiligen
Bezirk betrachteten und dafür sorgten , daß
alle Feindseligkeiten aus seinem Bereich ver¬
bannt blieben . Heute wird diese Bannmeile
durchbrochen. Man will Geld verdienen , und
der Sport wird zum Geschäft . Verstehen Sie
mich recht , ich will nicht sagen, daß es ver¬
urteilt werden müßte ' wenn einer durch kör¬
perliche Geschicklichkeit sein Geld verdient .
Nur soll man dies nicht Sport nennen ; es ist
Artistik .
Ist der Sport mit finanziellem Gewinn ver¬
bunden , so ist er nicht mehr freies Spiel , er

verliert seine Heiterkeit .

Auf dem Kämpfer liegt der bittere Zwang
zu siegen . Seine Ehre ist nicht mehr , daß er
ein Kämpfer ist , daß er am Wettkampf teil¬
nimmt , wie es im olympischen Eid noch heute
heißt . Geehrt wird nur der Sieger , der Un¬
terlegene erntet nur Mitleid .

Erst recht versucht die Politik , den Sport
für ihre Zwecke einzuspannen . Der Wettkampf
wird zur nationalen Prestigefrage . Wieder ,
ich bestreite nicht, daß vom Sport Wirkungen
auf die Politik ausgehen können. Bei den
letzten olympischen Winterspielen rief die
faire sportliche Haltung unserer deutschen
Mannschaft bei den Norwegern geradezu
einen Stimmungsumschwung zu Gunsten un¬
seres Volkes hervor . Aber der Sport zeigt
diese Wirkung nur dort , wo wir ganz bei
der Sache des Sports bleiben , wo wir uns
gemeinsam der Harmonie von Leib und Geist
und Mensch und Natur hingeben und darüber

vergessen, was sonst wohl störend
uns steht. Ist der Sport von «s

"" standen
hier im L

politischen Gegensätze. Auch davon
Leidenschaften durchsetzt , vertieft n .

,n Helsinki bereits etwas ver purt
^ feierlich

. , . „ " es ln dieser
Oder es kommen die Erzieher « erung enipfi

den Sport für ihre Ziele beniitzeijebe Freun
gut gemeint und gewiß ist der ^ Verbindu
wichtige Lebenshilfe . Ich selbst n>.,rt geschieht ,
ich müde werden will , immer dWche geht, bei
wie wir als Rennruderer den ton, es geht ir
d . h . jenen Augenblick Überwinder Harmonie
an dem unsere erste Kraft erlahm Lebensbotsc
alles davon abhängt , ob der Wille Leinde zuge
wieder aufrafft . Und weil es dannen Ton anc
muß es auch heute gelingen ! Abei Vergebung
keine Schule . Sobald die pädagiczogen in 2c
sicht bemerkt wird , ist die Freude c eingeht , ha
verdorben . — Das gleiche gilt sm .ndigen Got
der den Sport als Heilmittel verwirft für die H
Gewiß wird uns der Sport gesund , schwingt .
Aber wenn er nur dazu betrieben :iie sich sein
Heilgymnastik , nur nicht Sport .

Ich fragte einmal einen Junge
eisiger Winterkälte seine Rundei
Sportplatz lief , warum er dies tu
er mich mißtrauisch und ratlos ^
lachte er und meinte : „Ha , weil- ls Frau H

Spaß macht !" Liebe Freunde , dich: roch nicht, d

so einfach sie klingt , enthält eine aen Heinz
h den wock

heit : Das Leben besteht nicht nun ^ ^
Mäßigkeiten . Das wäre fürchterlit^ wohltuc
ihm von seinem Schöpfer her auch ^ dieses «
freigelassen , in dem wir spielen ^ ^
dem wir treiben sollen, was uns ^ ^ ^ ni
in dem wir uns entspannen könm -j^ z^ Ve
Alltagspflichten . In diesem RaM^ r ^ ging
der Sport . Und das ist das Endels nahm
wenn das Getriebe der Welt sich :^ Wetter c
Raumes bemächtigt , wenn seine die v
von den Dissonanzen des Lebens iitbeitete sich
wird . Will die Welt vom Sport eii ^x Milch, e
haben , dann muß sie ihn in Ruheli zusätzliches
ist das denn überhaupt noch möglz das Kind

Kann die unheilvolle Entwicklung Zugleich
werden ? '

erschöpfte ,
Ich glaube ja ! Es ist möglich, eschen aller
den Mißklang , an dem das Leben lrsstufen sti
beseitigen , wo er entstanden ist, >n gezwunge
Verhältnis zu Gott . Der Sport Allmählich o
rettet werden , wie unsere Polbos , und ei
Wirtschaft , unser gesamtes Lebc'na ein eig
werden kann : wenn wir wieder :hen. Und
mit Gott gefunden haben . rrinsassen n

Es war an einem Sonntagmorg'^ ^ Schi
Neckar . Wir machten eine TraimnZe » rau si
Achter. Die Luft lag silbern über drtubersäten
glatten Fluß . Die warmen Sti" wandeln

Frühlingssonne umspielten unser Abfalle. E
Der schmale , glatte Leib des ^ "us beob,

durchschnitt das Wasser, lautlos " Knecht <

unsere Riemen beim Vorrollen "em er sei,

Fläche und trieben das Boot nic" "
„ .

"" 8
präzisem Schlag dem Rheine zu . Vwemujegar
wie wir acht Mann im Begriff l .

E

Mannschaft , ein Organismus zu » ^" 6 Zu

begann eben am User eine Kirche ^ reichte zu

Durch die Stille des Morgens M
Töne zu—uns her , als stünden
Glockenstuhl. Ja , es schien die best, ", ,

eine einzige , mächtig tönende die K
den, gebildet aus dem zarten Vlo« „ .
mels , dem frühlingshaften Licht , derMutter be
Wasser und uns . Mannschaft . „
mitteneingeschlossen. Plötzlich rief - - .
ner vom Steuer her : „Andacht inr ^
ist jetzt Gottesdienst !" Der Train--

, men
gern zu Späßen aufgelegt . Was ei^
war todernst gemeint und wurde
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"
> verstanden i Irgendwie hatte das , was

^ hier im Boot trieben , etwas mit dem
. ^ ^ einsam, was in der Kirche geschah. Es

rde feierlich still im Boot , so feierlich, daß
. es in diesem Augenblick noch in der Er -
ieher „Irrung empfinde.
beniitzkijebe Freunde , in dem Maße , als wir

st der Lx Verbindung zwischen dem , was beim
selbst n,,rt geschieht , und dem , worum es in der
ner deuche geht, bekennen, gesundet unser Sport ,
den tod, es geht in der Kirche darum , daß wir

erwindki Harmonie mit Gott gewinnen . Das ist
erlahm Lebensbotschaft, die im Gottesdienst der

c Wille i-aeinde zugerufen wird , daß Gott einen
es daimen Ton angeschlagen und das Wort von
m ! Abei Vergebung gesprochen hat , gesprochen und

pädaguzogen in Jesus Christus . Wer auf diesen
Freude c eingeht , hat Harmonie gefunden mit dem
gilt smmdigen Gott . Und dem ist das Gehör ge-

lel verwerft für die Harmonie , die in Gottes Schöp -
ct gesmlz schwingt . Der sieht die rechte Ordnung ,
trieben :iie sich sein Leib nach dem Willen seines
port .

Schöpfers fügen soll, und er erhält die Kraft ,
die Ordnung einzuhalten . Der wird erst fähig ,
sich seinem Kameradenkreis wirklich einzu¬
gliedern . Kurz : der kann erst ganz die Har¬
monie des Sports auskosten und zustande¬
bringen .

Ich meine das ganz praktisch . Lieber Freund ,
der du bereits etwas von dem , das Christus
schenkt, erfahren hast : Setze diese Gabe auch
im Sport ein ! Hilf mit , daß diese Freistatt
des Lebens erhalten bleibt ! Du selber wirst
am glücklichsten dabei sein . Und du, der du
deine Freude am Sport gefunden hast , be¬
gnüge dich nicht mit dem Halben , laß dir die
volle Freude schenken, wie sie der erlebt , der
den Einklang mit Gott gefunden hat ! Nur so
wird deine Freude am Sport erhalten blei¬
ben, nur so wird sie echt werden . Und wer
für das alles ein Wort der Bibel als Be¬
glaubigung haben möchte , dem sei ein Wort
aus dem Psalm gesagt : Mein Leib und Seele
freuen sich in dem lebendigen Gott !

r Juv I^ elnr 2ii einem Kruder kam
Runden
dies tu Von Schwester Margarethe Noth
ratlos Freiu Hanna ins Lager kam , ahnte

.
°
roch nicht , daß ihr Mann und Vater des

rde , Lle^ en Heinz niemals wiederkehren würde .
den wochenlangen Schrecken , Entbeh -

^ "^ 'gen und Mühsalen der Flucht umspülte
rchterlM j ^ wohltuende Welle des Eeborgenseins .
her auch r, dieses Eeborgensein auch nur aus
spielen^ Dach über dem Kopf , einem Schlaf-

is uns auf dem Fußboden und dem Anrecht
en könm ^ gliche Verpflegung bestand,
m Ramg ^ r es ging auf den Sommer zu und Frau
s Ende d aa nahm ihren Heinz bei gutem und
Zelt sich^ Wetter auf den Rücken , wanderte mit
n seine auf die umliegenden Bauernhöfe und
febens iitgütete sich halb hier bald dort eine
Sport Mae Milch, einen Rucksack voll Kartoffeln ,
n Ruhe >i zusätzliches Brot oder etwas Fett . So
och möglh das Kind gesund, gedieh prächtig und
>i -l de zugleich der vergiftenden Atmosphäre
,

^ ogen , die notgedrungen entstehen muß
erschöpfte , enttäuschte, ausgeplünderte

nöglich . rschen aller Charakter - , Bildungs - und
s Leben lrsstufen ständig auf engem Raum zu
oen ist, >u gezwungen sind .
Sport l-llmählich ordnete und lichtete sich das

:re Poliios, und ein Jahr später konnte Frau
:es Lek 'na ein eigenes kleines Barackenstübchen

wieder >hen. Und während die Mehrzahl der
n erinsassen noch dumpf und tatenlos dem
tagmorgick des Schicksals unterlag , erwirkte die
Training Frau sich die Erlaubnis , ein Stück

-n über dtlübersäten Brachlandes in Gartenland
StiU"miideln . Unermüdlich karrte sie Steine

en unser Abfälle . Einer der Bauern , der sie vom
b aus beobachtete, schickte nach Feierabend

lautlos " Knecht , das Stück Land umzupflügen ,
Zorrollm ^ "* er selbst ohne viel Aufhebens aus -
Boot Dung gestreut . So entstand ein klei¬
ine - u . V ^ nrüsegarten und ein beachtliches Blu -
Vearisf ri^ d > " "" dem sorgsam gebundene Sträuße
mus zu Markt getragen wurden . Der
,e Kirchl ^ reichte zur Anschaffung einiger Hühner

ns Hi zur Aufzucht der ersten Gänse , deren
linden eigene Betten , deren Fleisch zum
en die bestimmt war . Dem nun schon vier¬
ende Heinz wurde die Zeit nicht lang .

. Mi etete die Gänse neben dem Garten , lernte
de: kimne Hilfsdienste tun und begleitete

krUnit : Butter beim Futterholen und Ahren-
U ' rbiien " ^ " ' und der Mutter Denken und
d ckt im ^ " umkreiste den fernen Vater , der in

Dralnt!^ ^ Gefangenschaft war , eines Tages
? Was el

'" ^ "r "ren würde und nach so langen
d urde

^ " Leidensjahren es wieder schön und

gut haben sollte . Dafür lebte und schaffte
Frau Hanna unermüdlich . Diese körperliche
Überanstrengung war es wohl auch , die ihren
hochgemuten Lebenswillen jäh zerbrechen
ließ , als die amtliche Todesnachricht, von
Heimkehrern bezeugt, sie erreichte. Gegen die
Menschen sperrte sie sich ab und auch Heinz
hatte eine schwere Zeit , blieb mehr und mehr
sich selbst überlassen, spielte oft stundenlang
fast lautlos neben der erschöpft Ruhenden
oder strich mit seinem fragen - und noter¬
füllten Herzen durch die Baracken. Bis ich ihn
eines Tages , einer plötzlichen Eingebung fol¬
gend, mit mir zu einer Wöchnerin nahm , um
ihm das neugeborene Kindlein zu zeigen.
Seitdem hielt er sich immer zu den Kleinsten
und seine Augen leuchteten, wenn er mit
ihnen spielen oder sie gar einmal ausfahren
durfte . Kein Großer könnte bedächtiger und
behutsamer sein , sagte einmal eine Mutter
zu mir . Und wenn wieder einmal in einer
der Stuben ein Kind zur Welt gekommen
war , dann stand gewiß am anderen Morgen
der Heinz stumm und bescheiden , aber mit
wunderhungrigen Augen in der Tür und
wartete auf die Erlaubnis , näher zu treten .

Und so stumm und bescheiden stand er eines
Tages auch in meiner Stube , aber nicht wie
sonst mit einem offenen Blick , sondern un¬
endlich scheu , den Kopf tief gesenkt und hilf¬
los an den Fingern zerrend . Es bedurfte
langen Zuredens , ehe er , kaum verständlich,
gegen den Fußboden murmelte :

„Ich bitte um etwas Babyzeug . . .
"

Sollte vielleicht eine der Frauen , bei denen
er sich aufhielt , ihn geschickt haben ?

„Für wen willst Du es denn ?"

Schweigen. Dann , kaum vernehmbar : ,Zür
mich . Unters Kopfkissen legen . . .

"

„Warum denn das ?"

Er schien überhaupt nicht zu atmen . Dump ' ,
fast tonlos , aus kaum bewegten Lippen tropf¬
ten die Silben zur Erde , während die Finger
sich verkrampften : „Ich möchte gern ein Brü¬
derchen haben . . .

"
Die ganze Vereinsamung , die tiefe Liebes-

sehnsucht eines nun fünfjährigen Jungen -
berzens zitterte darin . Ich griff still in den
Schrank , als begriffe ich alles , und öffnete
mit einem Windelchen und einem Hemdchen
die kleine Seele und der Mund verriet nun
freiwillig , was sich nur schwer hätte erfragen
lassen .

Ja , ein eigenes Brüderchen wünschte er
sich. Der Mutter hatte er es noch nicht zu
sagen gewagt . Die war jetzt immer so ganz
anders . Aber einer der Frauen hatte er es
anvertraut und die hatte ihm scherzend weis¬
gemacht , daß man Babvzeug unters Kopf¬
kissen legen müsse , wenn solch ein Wunsch in
Erfüllung gehen solle . Und er hatte es ge¬
glaubt .

Mochte er es weiterglauben . Vielleicht lie¬
ßen bald neue Wünsche diesen so unerfüllbar
scheinenden schmerzlos verwelken . Aber die
Mutter mußte ich besuchen , um zu verhindern ,
daß sie in ihrem jetzt so unberechenbaren
Seelenzustand das empfindsame Kindesherz
allzu rauh in die Wirklichkeit stieß .

Sie brach gleich in Tränen aus . „Welcher
Vorwurf für mich"

, klagte sie . „Nie wäre der
Junge auf solchen Wunsch verfallen , wenn er
nicht so viel zu entbehren brauchte . Aber ich
kann ihm nichts mehr sein , ich komme über
diesen Riß in meinem Leben nicht hinweg .
Nie habe ich daran gezweifelt , daß sein Vater
wieder kommt. Denken zu müssen : während
wir all die Jahre täglich um seine Heimkehr
beteten , war er schon tot . Als ich das gute
Bett dort für ihn kaufte, deckte ihn schon die
kalte Erde . Es ist gar nicht der Schmerz, an
dem ich zerbreche , ich zerbreche an dieser
Lücke , die sich nicht mehr schließen kann . . .

"

„An der Lücke ?" Wie eine Vision
^

tat sich
ein neuer Weg vor mir auf . An seinem An¬
fang stand der Heinz, dessen kleine feste Hand
die Richtung wies .

„Wenn die Lücke so groß ist , daß selbst der
Heinz sie nicht ausfüllen kann , so groß , daß
auch er die Leere schmerzhaft spürt , warum
wollen Sie den klaffenden Riß nicht mit einem
lebenden Herzen aussüllen ? Heinz wünscht
sich ein Brüderchen . Es gibt so viele vater -
und mutterlose Kinder . Könnten Sie Ihrem
dahingegangenen Lebenskameraden ein schö¬
neres Denkmal aufrichten , als den Heimplatz,
den Sie ihm mit so viel Opfern und Liebe
bereiteten , einem Waisenkind zu öffnen ?"

„Sie vergessen , daß ich krank bin . . .
"

„Nur an Sich selber, Frau Hanna . — Gestern
bot mir ein Pfarrhaus im Schwarzwald einen
mehrwöchigen Erholungsplatz für eine ein¬
zelne Frau . Heute morgen noch überlegte ich .
wen unter den vielen Erholungsbedürftigen
ich auswählen solle . In diesem Augenblick
wird mir klar , daß Gottes hilfreiche Hand
sich nach Ihnen ausstreckt. Sie müssen nur
wollen . . .

"

Vierzehn Tage später reiste sie ab . Heinz
übersiedelte zu einer freundlichen Nachbarin .
Täglich kam er fragen , ob die Mutter ge¬
schrieben habe . Und eines Tages lag ein
Ertrabrief für ihn bei : „Vor ein paar Tagen
besuchte ich ein großes Kinderheim . Dort hat
der liebe Gott ein Brüderchen für Dich ab¬
gegeben. Es heißt genau so wie Dein Vati ,
und wenn ich nach Hause komme , bringe ich
es Dir mit .

"

die üliltlgkeit der WMalirtsbriefmorken
Die Deutschen Wohlfahrtsbriefmarken der

dritten Serie , mit den Bildnissen von Elisa¬
beth Fry , Carl Sonnenschein , Theodor Flied -
ner und Henri Dunant , sind nur noch bis
zum 30 . April bei den Dienststellen der Ver¬
bände der Freien Woblfahrtspslege und an
den Postschaltern erhältlich . Es empfiehlt
sich daher , sich rechtzeitig bald weitere Wohl¬
fahrtsmarken zu besorgen und einen ,gewissen
Vorrat zu sichern : denn die Gültigkeit
zum Frankieren behalten sie diesmal
biszum3l . Dezemberl963 .
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In welcke Mme dürfen wir unlere Kinder kcblcken ? 7x7^ .^ « «
Jeder , der mit der Jugend zu tun hat , weiß , der Liste angeregt , einmal einen der aufge - Liste, die auch als Sonderdruck

wie gerne sie ins Kino geht . Immer wieder führten Filme mit seinen Schülern gemein - ?ür seine ganze Klasse besorgte , lausgebaut ubetteln unsere Kinder bei uns um die Erlaub - sam zu besuchen und im Anschluß daran in Elternhäuser sie kennenlernen . Konstanznis und das Geld für einen Filmbesuch. Der der Klasse zu besprechen . Solche Filmbespre - Preis von 3 Pfennigen wird ttsrHesellschaftsiHunger nach dem bunten , bewegten Leben chungen in der Schule sind eine gute Mög - maß gern bezahlt . (BestellanschiPn Erweiteremit seinem Reichtum und seiner Fülle zieht lichkeit , bei der Jugend die Freude am guten lischer Presseverband für Bayern,Spielbank vo
sie wie mit magischen Fäden vor die Lein - Film zu wecken und ihr die Anfälligkeit Himmelreichstr . 4) . gen" finanziwand . Sollen wir der Jugend das verübeln ? s bekanntgegSollen wir sie mit Gewalt vom Kinobesuch l) le Ittel der empfehlenswerten Mine ls Überschuß
fernhalten ? Wer ein wenig von den Dingen
versteht , der weiß , daß sich hier ein ganz 74 . Spielfilme und lange Kulturfilme
elementares Wachstumsbedürfnis junger Men - Für alle
schen ankündigt , ein Trieb nach einem Mehr

Das DrachenschlosiDas letzte ParadiesDie Tanger von der Waterkant
Pinocchio
Ltift nnd seine Bande
Das Schmngglcrschifs

Natur in Gefahr
Der Edclwcthbun

Ab 10 Jahren

Ab 12 Jahren

iadt
Kleine , tapfere Io

an Leben und Erleben , das nicht nur ver¬
ständlich, sondern vollauf berechtigt ist.

Und doch erwächst daraus allen , die sich für .
die Führung der Jugend verantwortlich wissen ,
insbesondere dem Elternhaus , eine große M 8 JahrenSchwierigkeit : Wohin dürfen wir unsere
Kinder gehen lassen? Ist der Film , den mein
Junge besuchen will , gut , oder kann er durch
ihn Schaden nehmen ? Wird unser Mädel
etwas sehen, das es von dem guten Weg , aus
dem wir es halten wollen , abbringen könnte ?

In den meisten Fällen wird es dem Eltern¬
haus nicht möglich sein , einen bestimmten
Film vorher zu sehen und sich ein Urteil
über seinen Wert zu bilden . Das verbietet
einfach der Mangel an Zeit — und oft genug
auch der an Geld . So greift man denn zur
Zeitung und studiert die Filmanzeigen . Aber
auch das hilft nicht weiter . Die Zeitungs¬
anzeige lobt jeden Film , denn sie will ja
die Besucher anlocken . Ebensowenig helfen
die bunten Plakate und die Reklamefotos an
den Eingängen der Lichtspieltheater .

Um so mehr ist es zu begrüßen , daß der
„Evangelische Film - Beobachter "
eine Möglichkeit geschaffen hat , den ganzen
Wust der Filmproduktion zu sichten und von Ab 13 Jahren
vornherein alles für die Jugend Ungeeignete Die sündige
auszuschalten . Das geschah durch die nunmehr
vorliegende 6. Auflage der „I u g e n d l i s t e Ab 14 Jahren
empfehlenswerter Filme "

, die wir
unten veröffentlichen und die mit ihren 108
Titeln nur einen ganz kleinen Teil der Pro¬
duktion enthält . Sie führt nur solche Filme
auf , in die Eltern ihre Kinder unbedenklich
schicken können und in denen sie nicht nur
keinen Schaden nehmen , sondern sogar man¬
cherlei Bereicherung erfahren können. Die
Liste empfehlenswerter Jugendfilme wurde
nicht eilig zusammengestellt, sondern ist das
sorgfältig geprüfte Ergebnis der mehr als
einjährigen Arbeit einer ganzen Anzahl von
Mitarbeitern am „ Evangelischen Film -Be¬
obachter"

. Das bietet eine weitgehende Ge¬
währ dafür , daß nur das Veste ausgenommen
wurde . Auch die ..monatsbesten Filme " der
Filmgilde sind soweit vertreten , wie sie für
Kinder und Jugendliche geeignet sind (7 Titel ) .

Daß die Filme nach Altersklassen geordnet
sind , wird mancher Vater und manche Mutter
sicherlich begrüßen . Es ist eigentlich eine
Selbstverständlichkeit : denn was ein 16jäh-
riger mit Gewinn sehen kann, braucht für
einen 10jährigen noch lange nicht geeignet
zu sein . Die Alterseinstufungen wurden vor¬
sichtig festgesetzt und liegen im allgemeinen
höher als die der „Freiwilligen Selbstkon¬trolle der Filmwirtschaft " .

Die Zusammenstellung soll aber ihren
Dienst nicht nur für das evangelische Eltern¬
haus tun . Auch für die Hand des Lehrers ist
sie brauchbar , erhält er doch dadurch eine
Handhabe , seine Schüler zu beraten und auf
den guten Film hinzuweisen . Vielleicht wird
mancher Lehrer durch die Veröffentlichung

daß in de
Merikanischc Nächte Abend bisMonsieur Vincent, ei » Leben für die- _Nachtwache rotz der foz
Oliver Twist
Overettc
Philharmonikcr
Nio Grande
Salzburg — die .Iestspiclstadt und

Sendung

Der snnac Edison
Der Tchinnnclreiter
Dumbo
Gabilan . mein bester g-reund
Heimweh
Im Dutzend billiger
Kongo , flammende Wildnis
Lousianalcgendc
Palasthotcl
Portugal , unbekanntes Land am Meer
Schwarzes Elfenbein
Spuk mit Mar und MoritzTori

Abenteuer im Roten Meer
Barrn "
Die szencrspringer von MontanaDie aroste ParadeDie Nacht begann am Morgen^ licka
Lied der Wildbahn
Menschen unter Haien
Quap, der Brnchpilot
Robert Koch , der Bekämpscr des Todes

Abenteuer im Dschungel
AbscknedSwalzcr
Ali Baba und die 4Ü Räuber
Auf Tierpfadcn
Belvedere räumt auf
Bernkristall
Botschafter der MusikCinderella
Das blaue Licht
Das doppelte LottchcnDas DschungclbuchDas Ei und ichDas grohe Treiben
DaS kleine HoskonzertDas Lied von Sibirien
Das Wunder von Tan MarinoDer Draufgänger
Der Dreckspatz und die KöniginDer gehorsame Rebell
Der graste Walzer
Der unbekannte IeindDer Weg zum RuhmDer Wildschütz von Tirol
Die gute Erde
Die Schutzinsel
Die Todcsreitcr von Kansas
Dürstendes Land
Ein Elel, Herr General !
Eine Stadt hält den Atem auEins — zwei drei — Eorona
Elefantenbou
Endstation Mond
EntOihrung inS Glück
Iabrraddiebc
Frühling in Südtirol
Gefährliche sbahrt
Kcfänanis ohne Gitter
Gefundene Jahre
Geheimnis einer Mutter
Heimaterde
Herz der Welt
sich halt ' einen Kameraden
Ich h-iste Niki
Jenseits der WeichselIn Frieden leben
Kameraden auf Sec
Kamps um den Hiumlasa
Königin Viktoria
König SalomonS Diamanten
Kon -Tiki
Krach um Ivlanthc
Lach ' und wein' mit mir !
Männer von Aran

Secmannslos
Tieg über das Dunkel
Silbcrköniq
Station Afrika
Sturmfahrt nach Alaska
Tcusclskerle
Vater der Braut
Waldmärchcn
Wolfsblut

Ab 16 Jahren
Befehl des Gewissens
Das Ding auS einer anderen Welt
Das Geigensolo
Das Wunder einer Stimme — Enria

i bekanntliü
zuwege brir
umsonst heis
n betrieben
> auch „Eesc
r auch die
Banknoten
em Boden z
ischen der E
muß ja wol

n anderer Li
ie Eeldbeute

tiefer . Wo
llsweise aus

DaS Wunder von Mailand or kurzem
Der arostc Caruso — Triumph einer nerten veröfDer Nachtigallenkäfig
Die Orchesterprobc
Die Unbesiegten
Die weihe MajestätDon Camillo und PeppoueEin Amerikaner in ParisEine Handvoll Reis
Iran Tipta
Gott braucht Menschen
Im Lande der Dolomiten
Im Westen nichts Neues
Rätsel der llrivaldhülle
SOS — zwei SchwiegermütterTo grün war mein TalTabu
Vater braucht eine ^ rau

B . : „Mein
r . Der Ecar
z und Nacht

mein Man
:lte er unser
re Sachen n

ist noch üb
mit seinem

. Manchmal
i , wenn ich !
schreibt : „Mt

S ) . Kurze Kultur - und Dokuments hinterein
ich diesenFür alle

Das Schnabeltier
Ab 10 Jahren

Ank biblischen Spuren
Das Werk am Rhein
Die Dackelballadc
Die Robbeninscl
Expedition in die Arktis
französische Tktschule
Heimlichkeiten im Moor
Inselsahrt
Kleine Hunde , kleine Kinder
Kleine Nachtgcspcnster
Les ali ariclle
Perlon
Quick. daS Eichhörnchen
Stadion Schweiz — Somnicrstadion rf nicht weitTal der Biber
Zufälle, ernst genommen

nmern . Wer
er und bit

was nützt
nieder !" Un
I unglückliche
ieren gegen
;-Kasinos . Dc
nd Söhne z
iche Existenz
ien ist in Ges
r , wenn das
t . Wir forde

Ab 12 Jahren
A silm srom Stockholm
Begegnung mit einer Stadt
Der Herr der Welt
Eine Nheinbrticke entsteht
feurige Hochzeit
Landwirtschaft will gelernt sein

Ab 14 Jahren
Achtung ! Tonausnalimc!
Der Ausbruch des Ätnas
Die Türkei gestern und heute
Diskussion überflüssigDrei von einem Wurf
Hamburg, Lnftkreuz de » NordensIsrael heute
Lindau, alte Stadt im Sec
Schall , den wir nicht hören
Spiel de >- SpiralenStadt am Neckar
Walt DisnepS Geheimnis

Ab 16 Jahren
Das Wunder einer TtistsrnineDer arohe Briiggemann-Altar
Die Beisetzung König Georgs VIEin Tag in TunesienGoldene Geweihe
Herr Müller lebt überall
Michelangelo
Mittcrnachtscpprcsi
Münstcrland , Land der Wasserburg» 45ernachlasslgTurbinen am Colorado
Wunder der Bicnenwclt

gefährdet
e Kreise an
können !"

ist unnötig ,
Kommentar

deutig . Die i
n wohl die !
ft das Ungl
g und Kinde
t werden . 8
rge , sind unt ,
:raße und sek.
die Fenster
Üiter den letz
ist opfern . A
achtsfest nur
er Vater hat
Frage , ob

et werden m
loch immer ni
Zolizei hat i
r über die Vt
chielleidenscha

126



Vampire umer uns
druck Meiern „schloßartigen Gebäude" soll die
^ Zte , lausgebaut werden , in welcher die Spiel¬
ten . I,ja Konstanz untergebracht ist. Spielsäle
oird enlZesellschaftsräume werden in den ge-
anschchm Erweiterungsbau einbezogen werden ,
ayern,Spielbank von Lindau hat die „überaus

gen " finanziellen Ergebnisse ihres Be-
s bekanntgegeben . Sie konnte 1 Million
ls Überschuh abführen . Aus Berlin ver-
, daß in den dortigen Spielklubs an
Abend bis zu 5000 DM verdient wer-

> für di« sozialen Notlage , in der sich
r bekanntlich befindet . Wer solche Ee-
zuwege bringt , ist ein gemachter Mann ,
umsonst heißen die Spiele , die in den

>dt m,d ^ getrieben werden , in der Sprache des
> auch „Eeschicklichkeitsspiele " .
r auch die geschickteste Geschicklichkeit
Banknoten und Münzen nicht einfach
em Boden zaubern . Das Geld , das in
rschen der Gewinner und Unternehmer
muß ja wohl oder übel aus den Geld¬

er anderer Leute stammen . Ja , wenn es
ie Geldbeutel wären ! Aber die Quellen

n Wen tiefer . Wo sie liegen , erfahren wir
llsweise aus Briefen Berliner Frauen ,— rknmgr kurzem in einer weitverbreiteten

pf, ciminerten veröffentlicht wurden . Da lesen
V . : „Mein Mann spielt wie ein Be-

r . Der Ecarte -Klub ist sein Ruin . Er
z und Nacht geöffnet und immer wieder

mein Mann den Weg dorthin . Erst
Ute er unser ganzes Geld . Dann trug
ie Sachen ins Leihhaus . Ein einziger

ist noch übrig . Jetzt läuft er in der
mit seinem dünnen Staubmäntelchen" . Manchmal möchte ich wirklich Schluß

i , wenn ich daran denke .
" Eine andere

schreibt : „Mein Mann spielt manchmal
Ament«!̂ hintereinander . Wenn ich dürfte ,

ich diesen Spielklub mit dem Beil
nmern . Wenn er alles verspielt hat ,
er und bittet mich um Verzeihung ,
was nützt das es packt ihn ja
nieder !" Und so lautet der Protest
i unglücklichen Berliner Frauen : „Wir
ieren gegen das weitere Bestehen der
i-Kasinos . Das Ecartö hat unsere Män -
nd Söhne zum Spiel verführt . Ihre
iche Existenz und das Glück unserer
ien ist in Gefahr . Das kann nur anders
r , wenn das gefährliche Ecarte -Spiel
t . Wir fordern ein sofortiges Verbot ,

stadio » rf nicht weiter der Bestand vieler Fa -
gefährdet werden , nur damit be-

e Kreise an der Spielleidenfchaft ver-
können !"

ist unnötig , diesen Worten noch einen
Kommentar anzuhängen . Ihre Sprache

deutig . Die Gewinne der Spielbanken
>« n wohl die Augen . Ihre Schattenseite

st das Unglück zahlreicher Familien ,
n und Kinder , die in bitterste Armut
t werden . Blutsauger , die Vampire
ige , sind unter uns . Kinder stehen auf
:raße und sehen mit hungrigen Augen" " " die Fenster der Spielbank , in denen
iäter den letzten Pfennig für ihre Lei-
,ft opfern . Andere konnten auch zum
achtsfest nur trocken Brot bekommen,er Vater hatte gespielt.
Frage , ob diese Vampire weiterhin

c et werden müssen , ist nicht neu . Aber
vi . roch immer nicht eindeutig beantwortet .

Zolizei hat in Berlin genaue Erhe -
r über die Vergehen angestellt , die mit
,pielleidenschaft Zusammenhängen. Es

bürg» Vernachlässigung der Familien , Be¬

trugsfälle , Unterschlagungen , Wechselverge¬
hen, Urkundenfälschungen, Diebstähle , Ein¬
brüche , Konkursverbrechen , Hausfriedensbruch ,
Körperverletzungen , Selbstmorde . Das Ver¬
bot , das daraufhin über 29 Spielklubs von
der Polizei verhängt wurde , ist aber vom
Verwaltungsgericht wieder aufgehoben wor¬
den . Nur „Glücksspiele " seien nach 8 284 des
Strafgesetzbuches verboten , nicht aber „Ee¬
schicklichkeitsspiele ".

Wohin diese „Geschicklichkeit" führt , zeigt
folgender Brief : „Liebes . Ich habe keinen
anderen Ausweg mehr . Darum verzeihe mir .
Schuld habe nur ich allein . Ich habe 150
Mark aus dem Bierverkauf für mich ver¬
braucht . Um diese Schuld zu decken , habe ich
nochmals 150 Mark kassiert und bin damit
spielen gegangen . Das Geld habe ich verloren .
Nun weiß ich keinen Weg und scheide aus
dem Leben. Ich bereue alles . Aber nun ist
nichts mehr zu ändern . Sei Du weiter so
gut zu unserem Jungen und vergiß mich nicht
ganz. Ich wünsche Dir und dem Jungen ein
recht langes und gutes Leben. Euer Papa ."

Dieser Brief enthüllt eine Tragödie . Es
gibt nicht wenige Tragödien dieser Art am
Rand der Spielbanken . Zutreffender wäre
der Ausdruck „Spielhöllen "

. Denn hier lockt
der „Spielteufel "

, und wer ihm verfallen ist ,
der spielt nicht nur mit seinem Geld , sondern
mit seinem Leben. Und solche Unternehmen
sind staatlich konzessioniert! Wie lange noch ?

Hie Kirche ist kein veeröigungslnstltut
Um wirtschaftlicher Vorteile willen war

der Mann während des „Dritten Reiches"
aus der Kirche ausgetreten . Im Laufe der
Jahre hatte er zwar seinen Irrtum einge¬
sehen , aber er konnte sich nicht entschließen,
wieder um Aufnahme in die Kirche nachzu¬
suchen. Er blieb beiseite, bis zu seinem Tod.
Aber als er gestorben war , kamen seine An¬
gehörigen zum Pfarrer und baten um eine
„kirchliche Beerdigung "

. Der Pfarrer war
bereit , auch an diesem Grabe mit einer
Bibellesung , Ansprache und Gebet zu dienen .
Er versprach den Angehörigen , jegliche An¬
spielung zu unterlassen . Aber die Angehöri¬
gen verlangten mehr , sie stellten an den
Pfarrer das Ansinnen , im Tatar zu erschei¬
nen , und vor allem das Glockengeläuts zu
veranlassen . Diesen Forderungen konnte der
Pfarrer gemäß den kirchlichen Vorschriften
nicht folgen . Eine Einigung kam nicht zu¬
stande. Die Angehörigen sahen im Grabge¬
läute eine bürgerliche Ehrung . Für die Be¬
stimmung , daß die Kirchenglocken nur bei
Bestattung von Mitgliedern der Kirche ge¬
läutet werden dürfen , brachten sie kein Ver¬
ständnis auf . Da das Geläute nicht gewährt
wurde , verzichteten sie auch auf die Betei¬
ligung des „sturen " Pfarrers . Dieser Vorfall ,
der aus einer evangelischen Landgemeinde
berichtet wird , lehrt aufs neue, daß Personen ,die aus der Kirche austreten , sich Uber die
Folgen der Entscheidung klar werden müssen .
Die Kirche ist kein Beerdigungsinstitut : sie
steht , auch mit ihren Glocken , im Dienste
Gottes .

tiitlierltovt Worms als vrsuchsilel
In zunehmendem Maße wird die Luther -

stadt Worms , wie es früher war , zum
Besuchsziel unserer Evang . Gemeinden und
ihrer kirchlichen Werke. Die Evang . Gesamt-
gemeinde Worms hat einen Besichtigungs¬
plan , der durch sämtliche historischen Stätten

für unsere kranken
Leben wir , so leben wir dem Herrn .
Sterben wir , so sterben wir dem Herrn .

Röm .- 14, V . 8.
Vor vielen Jahren stand ich einmal in

Südjpanien am Gestade des Atlantischen
Ozeans . Da warfen die Wellen ein paar
mir ganz unbekannte Früchte an das Ufer.
Köstlich waren sie . Eines war mir damals
ganz gewiß : jenseits des Meeres mußte es
ein Land geben, wo diese Früchte gewachsen
waren , Boten eines fernen , jenseitigen Lan¬
des . Und mir kam der Gedanke : unser Hei¬
land war doch auch einmal in diese Well
gekommen, ein Bote und Bürge eines anderen
Reiches, des Reiches Gottes , das wir so gern
das Jenseits nennen . In ihm lernten wir
dieses Jenseits kennen. Sein Leben hier auf
Erden zeigte uns das Leben dort , sein Lie¬
ben hier gab uns ein Bild der Liebe, wie sie
in Gottes Reich regiert . Und wie mich da¬
mals die Sehnsucht packte , einmal in jenes
ferne Land zu kommen , so sehnt sich jeder
von uns , Gottes Reich der Liebe, die Heimat
des Heilandes , kennenzulernen .

Gerade während des Krankseins kommen
uns solche Sehnsuchtsgedanken . Das Leben
draußen , in dem wir in gesunden Tagen stan¬
den. erscheint uns beim Nachdenken so schal,
so leer . Es m u ß doch noch ein anderes Leben
geben, das zu leben sich lohnt . Seit Jesus
Christus in die Welt gekommen ist, wissen
wir , daß es ein solches wertvolles Leben gibt ,
ja schon hierin unserem Diesseits geben kann.
Aber nun kommt eben das „aber "

. Wir
haben in gesunden Tagen ja kaum versucht ,
dieses neue Leben einmal selbst zu leben.
Für wen haben wir denn gelebt ? Für unsere
Familie . Für unsere Arbeit . Für uns selbst !
Aber für Jesus Christus , wie das Paulus
hier in unserem Worte sagt ? Das schien uns
immer so abwegig , so als sei da viel zu viel
von uns gefordert . Und heißt doch gar nichts
anderes , als dein ganz gewöhnliches Tage¬
werk von früh bis abends so zu tun , daß du
in jeder Minute bereit sein kannst , alles vor
dem Heiland zu verantworten . Nicht wahr ,dann dürfte dein bisheriges Leben wesentlich
anders aussehen können : schöner , besser , wert¬
voller .

Nun ja jetzt bist du krank . Siehst du,
gerade jetzt solltest du einen neuen Anfang
machen. Gott hat dich mit deinem Kranksein
zur Ordnung gerufen . Deine Krankheit istein Signal aus der Ewigkeit ! Weißt du,wieviel Zeit dir Got noch läßt ? Weißt du
das ? Noch immer klingen von Ostern her die
Glocken , noch immer hören wir Christi Oster¬
botschaft : „Ich lebe, und ihr sollt auch leben !"
Wie froh macht das einen kranken Menschen.

Nun sei es aber dein ernstlicher Wille , dein
abendliches Gebet : Lebe ich , dann will ich
meinem Heiland leben ! Und sterbe ich , dann
sterbe ich auch , und erst recht , meinem Herrn !

Pe .- H .

der an Geschichte so reichen Stadt führt , mit
dem Schwerpunkt der Lutherstätten ausge¬arbeitet . Zum Abschluß dieser Besichtigungwird eine geschichtliche Schau des Mittel¬
alters mit dem Schwerpunkt der mit der
Reformation zusammenhängenden Entschei¬
dungen im städtischen Museum gezeigt. Um
einen planmäßigen Ablauf des Besuches zu
gewährleisten , werden die interessierten Ge¬
meinden gebeten , sich rechtzeitig mit dem
Evang . Gemeindeamt Worms , Steinstr . 31 ,Telefon 4818 , in Verbindung setzen zu wollen .
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Missionsfest 1953
Das alljährliche Missionsfest der Basler

Missionsgesellschaft findet in diesem Jahre
vom 30 . Juni bis 2 . Juli in Basel statt ; das
Stuttgarter Jahresfest der Basler Mission ist
für den 11 .—13 . Juli vorgesehen .

Ausbildung von Misstonsschwestern
Unter der Voraussetzung , datz eine genü¬

gende Zahl geeigneter Bewerberinnen sich
meldet , wird im Seminar der Basler Frauen¬
mission in Korntal/Wllrtt . ein neuer Kurs
zur Ausbildung von Missionsschwestern er¬
richtet werden . Die Schülerinnen sollen zu
evangelistischer Verkündigung und Seelsorge
an Frauen und Mädchen auf den Missions¬
feldern ausgebildet werden . Für den Fall ,
datz sich einer späteren Aussendung nach Uber¬
see unvorhergesehene Hindernisse in den Weg
stellen , sollen sie im Dienst der Heimatge¬
meinde verwendet werden . Bewerbungen von
Frauen und Mädchen , die möglichst eine ab¬
geschlossene Berufsausbildung als Kranken¬
pflegerin oder Lehrerin haben sollen , sind an
das Seminar der Basler Frauenmission in
Korntal/Württ ., Albrecht - Dürer - Stratze 2 , zu
richten .

schen Bibelschule in Tanganyika zu gewinnen .
Die Mittel zum Bau dieser Schule stammen
aus dem Fond der Abteilung für Junge Kir¬
chen und verwaiste Missionen des Lutheri¬
schen Nationalrats der USA . Der Unterricht
soll schon im August dieses Jahres ausge¬
nommen werden . Es sollen jeweils 35 ein¬
geborene Studenten in zehnwöchigen Kursen
zu Evangelisten ausgebildet werden . Von
den fünf Lehrkräften sind zwei Missionare
und drei eingeborene Pfarrer . Träger der
Bibelschule sollen später die Kirchen von
Nord - Tanganyika und Usambara werden .

Kirchliche Sendungen im AlM
Jahrga

Sonntägliche Morgenfeiern
20 . April : 8 .ÜV Uhr , Oberkirchenrat Or . I

Müller , Stuttgart lTüdwestsunl!
ü.üb Uhr , Pfarrer Zeih , Niederch
lHcss . Rundfunk )
8.45 Uhr , Pfarrer Schoencr , H
lTiidd . Rundfunk )

Evangelische Morgcnandachten
27 ., 2« . April und 1. Mai : K.5V Uhr , Pfam

Srhcucrmaun , Stuttgart <Siidiu

Or . N . Bercovitz und Frau , zwei Missions¬
ärzte der amerikanischen Presbyterianerkirche ,
sind nach zweijährigem Hausarrest von den
chinesischen Kommunisten freigelassen worden
und in Hongkong eingetroffen . Vor seinem
Arrest war Or . Bercovitz Leiter des Amerika¬
nischen Presbyterianer - Hospitals in Hoihow
in der chinesischen Provinz Hainan gewesen .

Geistliche Musik
26 . April : g.15 Uhr , Werke von Gabriel)

Buxtehude und I . S . Bach <Ali
11 .28 Uhr , Georg Friedr . Hänh
kantatc „ So wie der Hirsch r
schreit" sSiidd . Rundfunk )

M. April : 16.45 Uhr , Orgelwerke von Irr «.
lTüdivcitsnnk )

Die Norwegische Missionsgesellschaft erhielt
von den Gemeinden des Landes im vergan¬
genen Jahr fünf Millionen Kronen für ihre
Arbeit in Ubersee . Diese Gaben für die Äußere
Mission dürften , gemessen an der Einwohner¬
zahl des Landes , die höchsten in Europa sein .

Neues Arbeitsgebiet der Basler Mission
Bei seinen Stammesbrüdern sei Frieden

im Land und die Leute müßten sich nicht mehr
vor den Geistern fürchten , erklärte ein Häupt¬
ling des heidnischen Dusunstammes einem
Vertreter der Basler Mission auf Nordbor¬
neo . Nun wolle er mit seinem Dorf auch
diesen Weg einschlagen . Damit stand die
Basler Mission , ohne eigenes Zutun , vor einer
neuen Missionsaufgabe . Im Zusammenhang
mit dem Rückzug der Missionare aus China
und der Übernahme der Verantwortung für
die Missionsarbeit durch die jungen Kirchen
in Indien , waren auch in der Heimatge -
meinde der Basler Mission Bestrebungen im
Gange , ein neues Arbeitsfeld zu suchen , auf
dem eine Pionierarbeit geleistet werden
konnte . Das Komitee der Basler Mission hat
daraufhin Missionar Honegger nach Nord¬
borneo ausgesandt , um die Verhältnisse zu
erkunden . Er konnte feststellen , datz in un¬
mittelbarer Nähe der in Nordborneo unter
Chinesen bestehenden Missionskirche noch
33 000 Eingeborene leben , die dem heid¬
nischen Stamm der Dusun angehören . Bei
einer Besprechung mit 18 Häuptlingen des
Dusunstammes wurde beschlossen , Missionar
Honegger den Zutritt zu allen Dörfern des
Stammes zu gestatten . Die Missionsarbeit
an dem Stamme der Dusun wird in enger
Zusammenarbeit mit der bereits bestehenden
Chinesengemeinde der Basler Mission auf
Nordborneo betrieben werden . Von wenigen
Ausnahmen abgesehen , sind die Dusuns noch
Analphabeten .

Die China - Jnland -Mission , die große eng¬
lische Missionsgesellschaft , die zuletzt etwa
1200 hauptamtliche Mitarbeiter in China
beschäftigte , hat nach Aufgabe ihres Arbeits¬
feldes jetzt ihre Tätigkeit nach Japan , Siam ,
Formosa und den Philippinen verlegt .

In der Nähe der Missionsstation von Mwika
in Ostafrika wird gegenwärtig ein Stück Ur¬
wald von 45 Missionsschülern gerodet , um
Platz für die Errichtung der ersten Lutheri -

dleuerscstelnuvgeo

Lsiorslvorspiele kür Orgel , Harmonium
unck Klavier

V/ilkielm klumpt

Gliorsliverlc
dleue kolgs nach lvleloäisn des neuen

Oesangstucsts

Kisker sinck ersckiienen :

kiekt I : ^ ckvent — kVeibnacbten —
fakresvencke

kiekt II : üpiplianias — Passion

kiekt lkl : Ostern

Ohne Angabe von Gründen hat die süd¬
afrikanische Regierung zwei amerikanischen
Negerbischöfen die Einreise verweigert . Die
beiden Bischöfe , deren Diözesen in Südafrika
liegen , waren auf der Eeneralsynode der
Afrikanischen Methodistischen Episkopalkirche
in Chicago zu Bischöfen des 15. und 17. Bi¬
schofsdistrikts der Kirche gewählt worden .
Die Afrikanische Methodistische Epjskopal -
kirche ist die größte Farbigenkirche in den
USA und hat vor allem in den südlichen
Staaten viele Gemeinden .

ln Vorbereitung :

kiekt IV : pünxsten — Trinitatis

preis je kiekt 2,70 Okil .

kvang . kreöverbaock kür Lacken
Karlsrube , Llumenstr . 1

In seiner Evangelischen Ansprache m
» ramm des Tlldwcstsuirks am LS. April,, . Die GlM
behandelt Oberkirchcnrat Or . Hcldland : eiten ein «
„ Der Christ und die Erotik " . , . . .t es heul

Worte zum 1. Mai spricht Pfarrer M . pz nickst,dörfer im Süddeutschen Rundfunk am i .
8.48 Uhr . iaulUS M0

Unter dem Titel „ Seele , sieh ' klar ' singen
UKW-Programm des Süüivcstsunks am : k ihr , was
18.15 Uhr geistliche Gedichte von Serma„ lg ^ ein p

Psalmen ,^ on neuen Bücheriueistgesäng
Wilhelm Rumpf , tkhoraliverk , Sest I, il arf es i

Evans . Pres,verband für Baden , Karlsmi^ . - ,, .1b « eiten , Preis je Hcst 2,5V DM . Dies ! Gemeindeliing von Vorspielen zum neuen Evangelist̂ ,ge,angbuch hat sehr rasch viele Freund, " "
denn die Vorspiele sind nicht nur zur MnU -mi-siriN,»in den Gottesdiensten gesungenenauch als Geistliche Hausmusik geeignet lAnstos ibrTonart und Melodie stimmen mit dem n»,buch uberein . Wo in unseren Familie » Hai -naes -trieben wird und ein Klavier oder »dar, , "
Händen ist, sollten diese Hcstc nicht fchla ! Aber eischeinen des vierten Heftes mit Psingst- irtisliedern , das noch im Lause des Apw '.ltsllM '. Awird , liegt somit eine Sammlung vor, iiitlgen Feste des Kirchenjahres enthält . !M Singe :

Im Rufer -Verlag Gütersloh erscheint irre Christel^ ein Lcsehcst, eine Reihe kleinertsorgfältig ausgcwählt aus dem Besten, d<er „ lehrenLiteratur auszuwcisen hat . Im Kampf glg> .und Schund sind die Hefte , von dcim whnen .25 Pfennige kostet, als wirksames Mitteln ' < , .>r. ke Reihe wurde um 4 Nummern erweiirHö löhlbNlungen von Willy Kramp , Ilse Graul . Ml .Hampe und Harald Braun wurden dafür NN 0 er
Westernianns Monatshefte (Nr . 11 llii- wie revor ) sind ebenfalls geeignet , den Kampf .literatur und Blätter voller Sensationen - NS zusampSic werden immer gewinnen , da siebeste Reproduktionen von Meisterwerken st gemer

der Kunst
'

krUrg? m
' ° ' " " ^ S Sing «

Bernt von Hctseler : Versöhnung . WOL Gemeinde
Verlag C . Bertelsmann Gütersloh . — Birst- , »,* k>„ rsclcr schenkt uns in seinem neuen Werkst" ^ "
ttcnroman , den man Galsworthvs ForMtj - » »-Thomas Manns Buddenbrooks , getrost " I
stellen kann . Zeichnen die beiden letztere » >meindeder Familien des IS. Jahrhunderts , so strsi ,Gestalten neben dem heutigen Geschlechtsteil durömit den Schicksalen der Familie Degen» . . -
Vaterlandsaeschtchte und Weltgeschehen Mio . Sv
Vergangenheit . Von Leben und Tod , Lick. „ .von starken Persönlichkeiten und solchen, istOcn wl
zerbrechen , weiß der Dichter mit wam »̂ ^

überferzapii , vag INI ^.reppcnyaus von INI»»!».Familicngut der Degcners , ein Kruzisixnsdlg erfüllkonnte leicht an ihm vorübcrgchen — alm .Hanna Degcner nannte ihn „ den BerAemde rdas ist cs , was dem Buch seinen besonder», . ,
leiht und cs über die obengenannten stellt: -»ver va ,des Dichters um die „ Versöhnung , di! -
geschieht̂ ,,nd die auch über Sünde und, " « Inge
nur einzelner , sondern auch ganzer Völker '

^
Die Rundsnnkprcdigt . Evang .-luth . 2e »)> .den bayerischen Rundfunk , Band 5. Eoaitzv ja , es

band für Bayern in München , 1,2V TM . . -
predigten gedruckt? Wer meint , baß das ruf oem
sei , der überzeuge sich getrost ! Es sind >

nickvon bäuerischen Theologen gehalten : sieA ^
eignen sich deshalb besonders für oiclbes«pas Gesa
schen , die vielleicht doch kurze Zeit zur il»' ._ . IchtmehrSchrlslZeltting : Helmulh Meeewein , psarree . Karlsruhe , Blumenstr . 1 — Verlag : Evang . Preßverlxuid sür Baden beim ikoang . Oberkirchenrat Karlsruhe , Blumenstr . 1. — Baukk»>>»>«r.- ekenro 1811 und Dtädl . Spackasse Karlsruhe , Girokonto 24I4V. — Druck : Sehr . Tron KG ., Karlsruhe . Dnrlach . — Da « Sonntagsblart erscheint wöchentl . — II,»«ne- is vierlrM - ÜU.Abbestellungen sind nur zum Schluß eine« KalendervierteliahreS möglich . — Nachdruck verboten128

- - - - - - - - - - Bezugspreis vier«
Unverlangt eingesandte Manuskripte können nur zurückgesondt werden , wenn M"
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